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In Kaiseraugst sprudeln die 
Steuereinnahmen weiter kräftig

Finanzierungsüberschuss von 8,7 Millionen Franken

Der Gemeinde Kaiseraugst 
geht es finanziell prächtig. Im 
vergangenen Jahr bezahlten 
die ansässigen Firmen über 
neun Millionen Franken an 
Gewinn- und Kapitalsteuern. 
Die kumulierten Bilanzie-
rungsüberschüsse der  
vergangenen Jahre belaufen 
sich mittlerweile auf  
über 40 Millionen Franken. 

Valentin Zumsteg

KAISERAUGST. Zufriedene Gesichter 
bei der Gemeinde Kaiseraugst: «2020 
war wieder ein sehr erfolgreiches 
Jahr», erklärte Gemeindepräsidentin 
Françoise Moser am Dienstag anläss-
lich einer Medienorientierung. Die 
Zahlen im Rechnungsabschluss 2020 
sind eindrücklich. Bei einem Steuer-
fuss von 70 Prozent schliesst die  
Erfolgsrechnung mit einem Er- 
tragsüberschuss von 7,98 Millionen 
Franken; budgetiert waren lediglich 
380 000 Franken. Grund für das mas-
siv bessere Ergebnis sind deutlich 
höhere Steuererträge: Die Gemeinde 
nahm 27,7 Millionen Franken ein, im 
Voranschlag waren 21,8 Millionen 
Franken vorgesehen. Allein die Ge-
winn- und Kapitalsteuern der ansäs-
sigen Firmen liegen mit 9,2 Millionen 
Franken rund 3,2 Millionen Franken 
über Budget. Aber auch bei den Quel-
lensteuern sowie den Einkommens- 
und Vermögenssteuern der natürli-
chen Personen gingen je über eine 
Million Franken mehr ein. 

Die Steuererträge  
haben sich stabilisiert
«Wir hatten höhere Steuererträge 
und weniger Ausgaben», schilderte 
Moser. Tatsächlich weist die Gemein-
de keine Nettoinvestitionen aus, son-
dern knapp 7000 Franken Nettoin-
vestitionseinnahmen. So resultiert 
insgesamt ein Finanzierungsüber-
schuss von 8,7 Millionen Franken 
(Budget: 1,36 Millionen). Da die Ge-
meinde bereits in den vergangenen 
Jahren sehr gute Abschlüsse verbu-
chen konnte, liegt mittlerweile viel 
Geld auf der hohen Kante: Die kumu-

lierten Bilanzüberschüsse belaufen 
sich auf 40,8 Millionen Franken. 

Auf das laufende Jahr ist der 
Steuerfuss nochmals auf 65 Prozent 
gesenkt werden. Bei der üppigen Fi-
nanzausstattung ist gemäss Moser 
nicht davon auszugehen, dass die 
Steuern in absehbarer Zeit erhöht 
werden müssen. Laut ihren Angaben 
haben sich die Steuereinnahmen, 
welche die Firmen in Kaiseraugst 
bezahlen, stabilisiert. Die hohen Ein-
nahmen seien voraussichtlich kein 
«einmaliger Ausreisser». Bei dieser 
Ausgangslage ist damit zu rechnen, 

dass der Jahresabschluss an der 
Einwohnergemeinde-Versammlung 
vom 16. Juni nicht für grosse Diskus-
sionen sorgen wird. 

Anschluss von Weidenweg  
an Wurmisweg
Am gleichen Abend entscheiden die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
ger über einen Kredit von 300 000 
Franken für den Anschluss des Wei-
denwegs an den Wurmisweg. Das 
gesamte Areal Wurmisweg West 
wird gemäss Gestaltungsplan neu 
über den Kreisel Wurmisweg er-
schlossen (die NFZ berichtete). Der 
Weidenweg soll nun ebenfalls über 
den Wurmisweg erschlossen werden. 
«Die Zufahrt über den Junkholzweg 
wird unterbunden und nur noch für 
den Langsamverkehr und für Blau-
lichtfahrzeuge gewährleistet», führ-
te Moser aus. Damit die Fahrzeuge 
im Weidenweg wenden können, wird 
ein neuer Wendeplatz erstellt. 

Ein Thema an der Versammlung 
ist ebenfalls die Gemeinderatsbesol-
dung für die kommende Amtsperiode 
2022-2025. Diese soll unverändert 
bleiben. Konkret bedeutet dies, dass 
der Gemeindepräsident/in bei einem 
Fixpensum von 50 Prozent eine Ent-
schädigung von 55 416 Franken er-
hält. Der Vizepräsident/in bekommt 
30 228 Franken (30 Prozent Fixpen-
sum) und die Mitglieder des Gemein-
derates 25 188 (25 Prozent Fixpen-
sum). 

Die Kaiseraugster Einwohnergemeinde- 
Versammlung wird am Mittwoch, 16. Juni, um 
20 Uhr in der Turnhalle Dorf durchgeführt. 

Ortsparteien stehen 
hinter Gymnasium-
Standort
RHEINFELDEN. Die sechs Rheinfelder 
Ortsparteien FDP, GLP, GP, die Mitte, 
SP und SVP sind sich einig: Das projek-
tierte Gymnasium in Rheinfelden ist 
von allen Varianten für ein Gymna-
sium im Fricktal das geeignetste. Das 
schreiben sie in einer Medienmittei-
lung. Folgende Überlegungen stan-
den dabei im Vordergrund: «Rheinfel-
den und die angrenzenden Gemein- 
den stellen die Mehrheit der zukünf-
tigen Gymnasiastinnen und Gymna-
siasten, was die Schulwege verkürzt. 
Rheinfelden ist sehr gut erreichbar 
mittels ÖV, Fahrrad, auch aus umlie-
genden Gemeinden, und für die Schü-
lerinnen und Schüler aus Rheinfelden 
auch zu Fuss. Rheinfelden besitzt am 
geplanten Standort genügend Reser-
ven für zukünftige Erweiterungen von 
Gymnasium, Berufsbildungszentrum 
und Oberstufe. Das Land ist bereits 
Teil der Zone für öffentliche Bauten; 
ein langwieriges Umzonungsverfah-
ren entfällt. Damit ist eine rasche  
Realisierung sichergestellt. Auch bie-
tet der Wirtschaftsstandort Rheinfel-
den/Möhlin/Kaiseraugst viele Mög-
lichkeiten für Kontakte und Projekt- 
arbeiten in der realen Wirtschaft. Zu-
dem bietet Rheinfelden ein attrakti-
ves Umfeld für Schülerinnen und Schü-
ler, Lehrpersonen sowie das admi- 
nistrative Personal und bietet sich als 
Zentrumsort im Fricktal geradezu an 
für eine Mittelschule. Für Rheinfel-
den wäre die Mittelschule ein grosser 
Gewinn für Bildung, Zusammenleben 
und wirtschaftliche Entwicklung.» Aus  
diesen Gründen unterstützen alle 
Ortsparteien den Standort Rhein-
felden für das geplante Gymnasium 
im Fricktal. (mgt/nfz)

Inserat

10 Jahre  
GLP Rheinfelden

RHEINFELDEN. Vor 10 Jahren, am  
30. Mai 2011 wurde, initiiert durch 
das Ehrenmitglied der GLP Fricktal,  
Roland Agustoni, die GLP Rheinfelden 
gegründet. «Als fünfte Ortspartei 
sorgte sie fortan für liberale politische 
Arbeit mit grünem Aspekt in der 
Zähringerstadt. Mit Strahlkraft nach 
aussen prägte sie zuerst die grünlibe-
rale Politik im Bezirk und dann in ei-
nem weiteren Schritt im ganzen Frick-
tal», heisst es in einer Medienmit- 
teilung. Seit 2013 ist die Partei im 
Stadtrat vertreten; zuerst mit Béa Bie-
ber, daran anschliessend mit Dominik 
Burkhardt. In diversen städtischen 
Kommissionen und der GPFK wirken 
GLP-Vertreterinnen und -Vertreter 
aktiv am politischen Geschehen mit. 
Ebenso stellt die GLP Rheinfelden seit 
der Gründung eine grossrätliche Ver-
tretung in Aarau. Bis 2020 durch Ro-
land Agustoni, anschliessend durch 
die jetzige Parteipräsidentin Béa Bie-
ber. 2019 wurde die seit 2008 beste-
hende Bezirkspartei gestärkt durch 
die Fusion zur GLP Fricktal. (mgt)

Neuer Leitender 
Arzt für Geriatrische 
Rehabilitation 

RHEINFELDEN. Dr. 
med. Martin Alt  
ist seit dem 3. Mai 
neuer Leitender 
Arzt für die Geria-
trische Rehabili-
tation der Reha 

Rheinfelden. Aufgrund der Polymor-
bidität der Patientinnen und Patien-
ten mit internistischen Diagnosen 
und der erfreulichen Entwicklung des 
Leistungsauftrags Geriatrische Reha-
bilitation hat sich die Reha Rheinfel-
den entschieden, das Ärztliche Kader 
mit einem Leitenden Arzt mit Fach-
arzt Allgemeine Innere Medizin, spe-
ziell Geriatrie (Qualifikation Alters-
medizin) zu ergänzen. 

Martin Alt hat an der Universi- 
tät Basel Medizin studiert und hat  
danach seine Weiterbildung als  
Assistenzarzt im Regionalspital 
Rheinfelden (heutiges GZF), als For-
schungsassistent und Assistenzarzt 
an der Rheumatologischen Universi-
tätsklinik Basel, als Assistenzarzt in 
der Akutgeriatrie und Notfallmedizin 
der Universitätsklinik Basel, der Kli-
nik für Innere Medizin am St. Clara-
spital Basel, in der Geriatrie und  
Allgemeinen Inneren Medizin im  
Geriatriespital der Adullam Stiftung 
in Basel und Riehen, in der Medi- 
zinisch-Geriatrischen Klinik des Felix 
Platter Spitals und in der Geronto-
psychiatrie und Allgemeinen Psychia-
trie der Universitären Psychiatrischen 
Klinik in Basel absolviert. Seit 2015 
bis zu seinem Stellenantritt bei der  
Reha Rheinfelden war Martin Alt  
als Oberarzt im Adullam Spital Basel  
und Riehen tätig. (mgt)

LESERBRIEFE

Ein Macher
In der lokalen Politik braucht es Ma-
cher. Als engagiertes Mitglied des Fab-
labs von Rheinfelden empfehle ich 
Ihnen daher Claus Pfisterer zur Wahl 
in den Stadtrat. Er hat es mit viel Enga-
gement und Gespür verstanden, die 
richtigen Leute zusammenzubringen. 
Im Weiteren das Fablab aus der Taufe 
zu heben und dann auch in Schwung 
zu halten. Das Fablab ist nicht nur eine 
offene Werkstatt, die Zugang zu mo-
dernen Fertigungsverfahren für Ein-
zelstücke ermöglicht. Das FabLab ist 
auch ein Ort, an dem sich Menschen 
aus unterschiedlichen Generationen, 
zwischen 16 und 80 Jahren, aus Rhein-
felden und der umliegenden Region 
treffen, sich austauschen und zusam-
men Projekte planen. Dabei finden sich 
auch immer mal wieder Privatperso-
nen und Gewerbetreibende oder Schu-
len für spannende Initiativen und 
Workshops zusammen. Diesen Unter-
nehmergeist und Gemeinsinn braucht 
es auch im Stadtrat Rheinfelden. Ge-
hen sie auf jeden Fall wählen und sch-
reiben sie Claus Pfisterer auf Ihren 
Wahlzettel.

ADOLF DANIEL, RHEINFELDEN

Gedanken  
zur Stadtratswahl 
Leserbriefschreiber Peter Obrist führt 
in seinem am 1. Juni 2021 in der NFZ 
unter gleichem Titel veröffentlichten 
Leserbrief aus, ihm seien keine Fehler 
der bisherigen Stadträte bekannt, wes-
halb er diese vorbehaltlos zur Wieder-
wahl empfehle. Ergänzt werden soll 
seiner Meinung nach das Gremium 
durch Claudia Rohrer. Den restlichen 

Kandidaten spricht Peter Obrist in sei-
nem Leserbrief auch gleich sein Beileid 
aus. Eine Einschätzung, die ich nicht 
teile. Ein Stadtrat, der nachweislich an 
der Befindlichkeit der Bevölkerung 
vorbei regiert, begeht den schwerwie-
gendsten aller erdenklichen Fehler. Die 
Mehrheit der Rheinfelder Bevölke-
rung, wahlberechtigt oder nicht, ist 
nicht begeistert von dem Wachstums-
wahn unserer bisherigen Stadtrats-
mitglieder. Es gibt ebenso konkret 
benennbare schwerwiegendste Fehl- 
leistungen unserer bisherigen Stadt-
räte. An erster Stelle steht der nicht 
erforderliche Ausbau der Berufsschule 
für rund 30 Millionen Franken. Dies 
aufgrund einer nicht nachvollziehba-
ren politischen Fehleinschätzung un-
seres Stadtrates. Oder die Weiterver-
folgung des Rheinstegs, welcher der 
Gemeinde einen Schaden in Millionen-
höhe zugefügt hat, obschon absehbar 
war, dass die Bevölkerung nicht mehr 
hinter diesem Projekt stand. Weiter 
der Reinfall mit der geplanten Deponie 
Wäberhölzli, welche von der Bevölke-
rung absehbar nicht unterstützt wur-
de. Aber nichts daraus gelernt. Es soll-
te im Anschluss an diese verlorene 
Abstimmung im gleichen Gebiet auch 
noch ein Kies-, eventuell sogar ein Be-
tonwerk erstellt werden. Ein Projekt, 
welches logischerweise vom Souverän 
ebenfalls bachab geschickt wurde. Ak-
tuelles Beispiel einer schwerwie- 
genden Fehlleistung unseres Gemein-
derates ist die Neugestaltung der Kai-
serstrasse. Ein strategisches Kernele-
ment von Rheinfelden, welches der 
Kanton nun – nach der vor Jahren von 
Rheinfelden abgelehnten Lösung – für 
zig Millionen nur sanieren (und nicht 
neugestalten) will, so dass wir als Ge-
meinde zwar die Hälfte bezahlen, aber 

nicht mitreden dürfen. Der Gemeinde-
rat lässt dies einfach geschehen.

Nein, ich teile die Einschätzung von 
Peter Obrist in keiner Weise, dass keine 
Fehler unserer bisherigen Stadträte 
bekannt seien. Ich unterstütze daher 
mit Überzeugung die Wahlempfeh-
lung der «Grünen», welche Claudia 
Rohrer, Thomas Steiner und Dominik 
Burkhardt unterstützen. Zusätzlich 
unterstütze ich Susanna Schlittler, wel-
che in einem schwierigen Umfeld einen 
super Job macht.
MARKUS TROTTMANN, RHEINFELDEN

Ein starkes Ticket  
für Rheinfelden
Claudia Rohrer und Tom Steiner ver-
stehen Rheinfelden als städtischen 
Lebensraum, den Behörden und Be-
völkerung gemeinsam gestalten. Sie 
können zuhören und haben klare Wer-
te: Gleichberechtigung, Zusammenle-
ben, demokratische Beteiligung. Kon-
kret heisst das: Wohnraum soll auch in 
Zukunft bezahlbar sein; die Anliegen 
der Einwohnerschaft sollen trotz 
«schlanker Verwaltung» rasch beant-
wortet werden; neben der Altstadt gilt 
ihre Aufmerksamkeit den stark ge-
wachsenen Quartieren. Sie begreifen 
die Stadt nicht nur als bauliche Infra-
struktur, sondern als einen Ort, den 
Jung und Alt, Arm und Reich, Altein-
gesessene und Zugezogene zusammen 
gestalten. Und als eine Gemeinde, in 
der kulturelle und soziale Anliegen 
mehr Beachtung verdienen. Deshalb 
setze ich beide Kandidat*innen auf 
den Wahlzettel für den Stadtrat.

GREGOR SPUHLER, RHEINFELDEN

Weitere Leserbriefe Seite 8 und 22

WALTER JUCKER
wieder in den Stadtrat

Wir unter-
stützen seine 
Kandidatur 
Käthi + Marco 
Berri; 
Peter Bolliger; 
Daniela Bürgi; 
Hanspeter 
Fausch; Fritz 
Gloor; Jacqueline + Fredi Huber; 
Monika Hübscher; Peter Jegge; 
Rosmarie Micoli; Christian Müller; 
Walburga + Fernando Raggini; Helene 
Renggli; Madeleine + Oskar Roduner; 
Philipp Spaniol; Rolf Vollé

Schöner die Kassen nie klingeln: Die Firmen haben im vergangenen Jahr in Kaiser-
augst über neun Millionen Franken an Steuern bezahlt. Das sind 3,2 Millionen 
mehr als budgetiert.  Foto: Gerry Thönen
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